
Das Zentrum KlimaAnpassung -
Orientierung, Beratung und
bundesweite Vernetzung für
Kommunen und soziale Einrichtungen
in Deutschland
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Leitung Zentrum KlimaAnpassung
am Deutschen Institut für Urbanistik

Online-Seminar Klimaresilientes Bauen und Sanieren,
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Klimawandel und 
Klimavorsorge
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Klimawandel und Klimafolgen 

• Starkregen
• Stürme und Hagel
• Steigende Temperaturen und Hitzewellen 
• Trockenheit/ Dürre
• (Wald)Brand
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2022: Schon wieder Hitzesommer?

Warming Stripes NRW | 
Chronologische Darstellung der mittleren Jahrestemperaturen (Jahresdurchschnitt) von 1881 bis 2019
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Jetzt vorsorgen und gestalten!

© S. Sieber, Gewerbegebiete im Wandel, 2019

Auswirkungen des Klimawandels sind eine Herausforderung für 
Unternehmen und für das Wohnen
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Klimaanpassung – Lösungen und Maßnahmen 
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Jetzt vorsorgen und gestalten!

Produktivität, Gesundheit, Lebensqualität 
können verbessert werden durch…

© S. Sieber, Gewerbegebiete im Wandel, 2019
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Jetzt vorsorgen und gestalten!

© S. Sieber, Gewerbegebiete im Wandel, 2019

Produktivität, Gesundheit, Lebensqualität 
können verbessert werden durch…
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Was ist 
Klimaresilienz?
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Eine Definition von kommunaler Klimaresilienz

Die Klimaresilienz einer Kommune besteht aus den Fähigkeiten ihrer Sub-Systeme,
 Folgen von Extremwetter und Klimaveränderungen zu antizipieren, 
 negativen Konsequenzen daraus zu widerstehen, 
 nach Beeinträchtigungen dadurch zentrale Funktionen schnell 

wiederherzustellen,
 aus den Ereignissen und Beeinträchtigungen zu lernen, sich an Folgen von 

Klimaveränderungen kurz- und mittelfristig anzupassen und
 sich langfristig zu transformieren.
Je stärker diese Fähigkeiten ausgeprägt sind, desto (klima)resilienter ist eine 
Kommune gegenüber Folgen des Klimawandels. 

(https://monares.de/sites/monares.de/files/documents/framework_fuer_urbane_klimaresilienz_final.pdf in englisch:  
https://www.mdpi.com/2071-1050/11/10/2931/htm)
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Dimensionen der
(Klima)Resilienz
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Wesentliche Elemente der kommunalen Klimaanpassung
und der Verbesserung der Klimaresilienz

Physische Welt
Umwelt/Natur

Infrastruktur und 
Gebäude
Stadtgrün

Prozesse/Kultur
Abläufe, Regeln, 

Normen und 
Ressourcen

Soziale Praktiken
Kommunale „Kultur“ 

Akteure
Bürger*innen
Verwaltung

Politik
Unternehmen
Institutionen

Zivilgesellschaft

Digitalisierung

Demografischer Wandel 
+ Zuwanderung

Gesundheit

Klimaschutz
+ Erneuerbare Energien

Flächen-
verbrauch

Finanzen

Biodiversität
Daseins-
vorsorge
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Das ZKA im Überblick
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Aufgaben und Ziele

 Bundesweit tätige Beratungs- und Informationsstelle
zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels für
Kommunen und Träger*innen sozialer Einrichtungen

 Unterstützung von Kommunen und Träger*innen sozialer Einrichtung 
 beim Aufbau von Wissen, bei der Auswahl und Nutzung von Fördermitteln
 bei der Aus- und Fortbildung von Personal
 bei Austausch und Vernetzung zur Umsetzung von Projekten

 Zusammenstellung, Verknüpfung und Verbreitung von relevantem 
Klimaanpassungswissen

 Bündelung und sinnvolle Ergänzung bestehender Angebote im Bereich 
Klimaanpassung in enger Zusammenarbeit und Abstimmung mit UBA-KomPass
und den Kompetenzzentren und Wissenstransferstellen in den Bundesländern
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• Kommunales Fachpersonal (Stadt-, Umwelt-, Entwässerungs-, 
Verkehrsplanung usw.…)

• Lokale Politik (Ratsvertreter*innen)

• Soziale Einrichtungen: Leitungen, MA*innen + externe DL

• Klimaanpassungsmanager*innen (KAM)

• Kooperationspartner*innen und Multiplikator*innen, wie kommunale 
Spitzenverbände, Gesunde Städte-Netzwerk, BAG Freie 
Wohlfahrtspflege, Deutscher Kitaverband, BV Kommunaler Senioren-
und Behinderteneinrichtungen, VKU u.v.m.

• Unternehmen und Wissenschaft im Kontext
Klimaanpassung (Wissen, Dienstleistungen, Produkte)

Wer erreicht, beraten, vernetzt, 
mobilisiert werden soll 
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Kompetenzzentren 
Klimaanpassung in den 

Ländern

Klimaanpassungs-
manager*innen

Wohlfahrts-
verbände

Verbraucher-
zentralen

Kommunen und soziale 
Einrichtungen

Priorisierte Zielgruppen und Netzwerkpartner
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Leistungen Zentrum KlimaAnpassung

Beratung zur Umsetzung Förderberatung

Fortbildung Vernetzung & Austausch
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Beratungsangebote Zentrum KlimaAnpassung

Beratungs-
hotline

Online-
Sprechstunde

Inhouse-
Beratung

Anpassungs-
workshop

BERATUNGS-
ANGEBOTE

Zielgruppe: Vorrangig an Kommunen und soziale Einrichtungen in strukturschwachen Regionen die vom 
Klimawandel besonders betroffenen sind.
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Fortbildung für Klimaanpassungsmanager*innen

29. - 30. September 2022 Würzburg

Mentoring-Programm für 
KAM‘s

Format
Zweitägiges Fortbildungsseminar

für KAM 

Anmeldung über die Website: 
https://zentrum-klimaanpassung.de/registrierung-fortbildungsseminar

24. - 25. November 2022 Hannover

am 01.04. gestartet

Weitere Termine im Frühjahr 2023
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Digitale Informationen 
des Zentrum KlimaAnpassung

Webportal ZKA (demnächst neu)
www.zentrum-klimaanpassung.de

Newsletter ZKA
zentrum-klimaanpassung.de/anmeldung-
newsletter

Infovorträge
Podcast & Erklärvideos
Extranet

Webportal

Newsletter
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Werden Sie Partner*in: Gemeinsam für Klimaanpassung

Ob Vortrag, Publikation, Konferenz, Workshop, Webinar, Quiz, Tag der offenen Tür oder 
Stand auf dem Marktplatz - Jede*r kann mitwirken mit seiner Aktion

Kommunen, soziale Einrichtungen, Verbände, Hochschulen, Vereine, Unternehmen, 
Projekte und mehr

Mit Ihrem Beitrag bekommen Sie bundesweite Sichtbarkeit auf der Webseite des ZKA

Abschluss Verleihung des Bundespreises „Blauer Kompass“

Upload Ihrer Aktion in die ZKA-Online-Maske sofort, Interessensbekundung an: 
veranstaltung@zentrum-klimaanpassung.de
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Klimagerecht = nachhaltig
Bauen und Sanieren
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Merkmale nachhaltiger Siedlungsgebiete

• Beitrag zum Klimaschutz durch Reduzierung der Klimagase über
den gesamten Lebenszyklus

• Anpassung an den Klimawandel sowie Förderung der Biodiversität
(z.B. Begrünung, Regenwassernutzung)

• Etablierung von Energie- und Stoffkreisläufen auf Quartiersebene (Circular Economy)

• Förderung einer sozialen und funktionalen Vielfalt

• Hohe Lebens- und Aufenthaltsqualität

• Förderung der Gesundheit u.a. durch attraktive Fuß- und Radwege sowie geringe Lärm und 
Schadstoffemissionen

• Nachhaltige Mobilitätsangebote

• Ressourcen- und Kosteneinsparung durch den sinnvollen Einsatz von technischen 
Systemen (Smart Infrastructure)

• Maximale Nutzung und Erzeugung erneuerbaren Energien im Gebiet

• Hohe Flexibilität der Baufelder, Gebäude und Freiräume

https://www.dgnb-system.de/de/quartiere/
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Zusätzliche Merkmale nachhaltiger Gewerbegebiete

• Steigerung der Standortattraktivität für Unternehmen
der Green Economy

• Hohe nationale und internationale Wettbewerbsfähigkeit

• Schaffung von Synergien zwischen den Unternehmen
(gemeinsame Einrichtungen und Angebote)

• Etablierung von Energie- und Stoffkreisläufen auf Quartiersebene (Circular Economy)

• Hohe Aufenthaltsqualität für Mitarbeiter und Besucher

• Anpassung an den Klimawandel sowie Förderung der Biodiversität (z.B. Begrünung, 
Regenwassernutzung)

• Nachhaltige Mobilitätsangebote

• Ressourcen- und Kosteneinsparung durch den Einsatz von technischen Systemen (Smart 
Infrastructure)

https://www.dgnb-system.de/de/quartiere/
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Grün statt Grau – Gewerbegebiete im Wandel,
Broschüre „Nachhaltige Gewerbegebiete
- Empfehlungen für Kommunen“, 2017  und
„Tipps für Kommunen“, Heft 3, 2021
WILA Bonn e. V. und Projektpartner

Nachhaltiges und klimabewusstes Bauen 
von Gebäuden 
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Nachhaltiges und
klimabewusstes
Bauen von
Gebäuden 
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Nachhaltiges und klimabewusstes 
Bauen von Gebäuden 
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Alle Infos: https://difu.de/11177

Praxisratgeber Klimagerechtes Bauen 
Mehr Sicherheit und Wohnqualität bei 
Neubau und Sanierung 
Difu (Hrsg.), 2017

Unterstützung für Kommunen bei der Information ihrer 
Bürger*innen: Fokus Anpassung und 
Gebäudeeigentümer*innen, aber auch Schutz im Blick!

• Broschüre und Flyer 
• Printversion der Broschüre für (professionellen) Druck
• Online-Versionen für die Einbindung auf kommunalen 

Seiten oder Verlinkung

Handlungsmöglichkeiten
> Information Bürger*innen
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Flächensparen ist kein Selbstzweck

Nachhaltige,
attraktive 

Siedlungs- und
Gewerbegebiete

Nachhaltigkeitsziele
(SDG‘s) der
Kommunen

Ökonomisch

- Kosten-Nutzen-
Relation

- Auslastung, 
Effizienz

Ökologisch

- Erhalt Natur-
/Erholungsräume

- Mikroklima

Sozial

- Erreichbarkeit, 
Mobilitätsaufwand

Stadtentwicklung

- Infrastuktur-
kosten 

- Lebendige 
Ortsteile und 
Stadtkerne

Ressource 
Boden

Ressource 
Mensch

„Raum für Wasser“

„Risiken reduzieren, 
Chancen erhalten“

„Lebensqualität,
Daseinsvorsorge“



30

Intelligente Flächennutzung am eigenen Standort

Flächen und Gebäude den aktuellen 
Standortanforderungen anpassen durch

• Nachverdichten bereits genutzter Flächen 

• Nutzung von Reserveflächen und Schließen 
von Baulücken

• Aufstocken von vorhandenen Bauten

• An- und Erweiterungsbauten

• Abriss vorhandener Bauten und Neubau 
größerer Gebäude

• Umgestalten von Stellplätzen 

Foto: Wieland-Werke, © KLEUSBER GmbH & Co.KG 2013 
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Intelligente Flächennutzung am eigenen Standort (2)

Vorteile

• Verbleiben am Standort wird möglich 

• Aufschluss von neuen Flächen wird verhindert 

• Kostengünstiger als Neubau und schneller 
realisierbar 

• Keine Umorientierung auf anderen Standort 
notwendig

Zukünftig Kosten sparen durch

• Energetische Sanierung

• Begrünung und Entsiegelung

Foto: M+W Group GmbH
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Flächensparendes Bauen 

Optimale Grundstücksausnutzung erzielen durch

• Vertikale, kompakte und mehrgeschossige Gebäude

• Geschickte Anordnung der Gebäude und Nebenflächen (z.B. Stell- und Lagerflächen um Wege 
und Flächenbedarfe zu reduzieren)

Foto: Architektur Hansulrich Benz
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Nachhaltiges Bauen

Nachhaltigkeit als Unternehmenswert

• Ressourceneffizienz der Gebäude

• flexible, multifunktionale Nutzungen

Vorteile

• Geringere Bewirtschaftungskosten

• Marketing- und Imagevorteile

• Gesteigerte Produktivität der Gebäudenutzer

• Umnutzungsfähigkeit

• Wertsteigerung

Foto: ATP Architekten, Alexander Koller



34

Nachnutzung von Gewerbeflächen

Voraussetzungen

• Vermarktbarkeit der aufbereiteten Flächen

• Realisierbarkeit der angestrebten Nutzungen

Vorteile 

• Aufschluss neuer Flächen wird verhindert 

• Vorhandene Infrastrukturen werden besser ausgelastet 

• Ggf. werden innerstädtische Bereiche gestärkt

Umbau für Produktion, Forschung und Entwicklung

• höhere Nutzfläche

• kurze Wege

• hohe Aufenthaltsqualität
Fotos ATP Architekten, Alexander Koller
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Nachnutzung von (alten) Gewerbebauten 

Vertikale Produktion

Quelle: Manner Produktionsstruktur (c) Manner

Quelle: Urbane Produktion.Ruhr
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Neue Nutzungsmischung 

Urbane Produktion

• Smart factory

• Manufakturen

• Handwerkerhöfe

• …

New creative Labs 

• Co-Working

• Inkubatoren & 
Acceleratoren

• Fab-Lab

Quelle: Urbane Produktion.Ruhr

Foto: KFE tema medien GmbH

Quelle: Mykita
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Nutzung von Flächen an Infrastruktur (1)

Bahnstrecke München-Prien Quelle: https://diessbacher-babl.de/projekte/archiv/neubau-zweier-doppelhaeuser-in-prien/
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Als Kommune agieren – vorangehen – Vorbild sein,
Ziele, Rahmen und Leitplanken setzen!
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Gemeinsame Umsetzungs- und Unterhaltungsvorbereitung

Centermanagement als Vorbild für 
kooperatives Management öffentlicher 
Stadträume? 
Was wäre, wenn wir multiklimatisch 
optimierte Stadträume als ein Ganzes 
sehen und dieses gemeinsam planen, 
finanzieren, umsetzen, nutzen und 
unterhalten?

(Öko-)System-
leistungen
und Funktionen 
einer Stadt 

Anwohner

Eigentümer

Gewerbliche
Nutzer

Private
Nutzer

Unternehmen/
Dienstleister

Verwaltung
als Zuständige
- Grün
- Verkehr/Straße
- Entwässerung
- Stadtmöb.
- Ordnung
- u.v.m.

© MUST Städtebau
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Vielen Dank!

Melden Sie sich gerne bei Fragen zur Förderung und Umsetzung, bei Bedarf 
zur Vernetzung und weiteren Anliegen rund um die Klimaanpassung:

E-Mail: beratung@zentrum-klimaanpassung.de

Telefon: 030-39001 201 
Montags bis Freitags von 10 bis 15 Uhr


